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wurden jenen des Friedrich von Gens verglichen. In jeinen Jugendjahren jchuf er auch

fprifche Gedichte, die nach Inhalt und Form Beachtung verdienen, wie eine Novelle

„Meeresleuchten“, welche einen Ehrenplat auf diefem Gebiete beanfpruchen fanır.

Eigenartig fteht Brofeffor Sebaftian Ruf da, der (geboren 1802, gejtorben 1871)

viele Jahre als Kaplan an der Landesirrenanftalt wirkte und in feinen Epigrammen und

Aphorismen fich als tüchtigen Piychologen und tiefen Denfer zeigt. Seit 1835 las

 
Hermann bon Gilm.

Profeffor Alois Flir (geboven zu Landed 1805, gejtorben als Nector und Prediger

an der Kirche del’ anima in Rom 1859) an der Univerfität zu Iunsbrud über claffische

Literatur, und Äfthetif und erwarb fich nicht nur große Verdienfte mm die Jugendbildung,

iondern machte fich auch als Dichter in den „Bildern aus den Kriegszeiten Tirols“ und

in dem werthvollen Trauerjpiel „Negnar Lodbrog oder der Untergang des novdischen

Heidenthums“ geltend. Bedeutenden Erfolg hatten auch feine „Briefe über Shafejpeare’s

Hamlet“.


